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Rro . 1V2
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet baldjäbrlich
hier lohne Träqerlohn ) 1 60 -4, sür den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 10

Samstag den 1. September.
! Jnserationsgebükr sür di« Ispaltiqe Zeile aus ^ a
! gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung ^ 181 I.
! 8 -1 , bei mehrmaliger je K -j. ;

UmtliebeS.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Die Nechnungs - Revisions - Abhöisporteln pro

1. Juli 1875/76 sür die Gemeinde - und Stiftungs-
Verwaltungen werden in den nächsten Tagen , der
Einsachheit halber , per Post -Vorschuß erhoben werden.

Den 30 . Aug . 1877.
K . Oberamt . Güntner.

8 « Ä » i » .
(Den Krieger -Vereinen freundlich gewidmet .)

Schwer und dunkel lag ' s aus deutscher Erde,
Bis der Herr im Himmel sprach : Es werde,
Werde Licht bei dir Volk der Germanen;
Zeig dich würdig deiner tapfern Ahnen!

Schmach , verfluchten Hohn bot dir der Scherge,
Dessen Fußes Schemel Todensärge,
Dessen Mund floß über von der Lüge;
Schmach bot er im letzte » Heilgen Kriege.

Doch , mein Volk , der Herr war dein Erretter
In dem grausen Schlachtendonnerwetter;
Hell erglänzt dein Schild und deine Wehre,
Deine Treue , Tapfeikeit uud Ehre.

Was war dein Gebet so viele Jahre?
Einen Kaiser , um den ' s Volk sich schaare,
Einen Kaiser gib uns , Herr der Erde,
Daß doch Deutschland stark und herrlich werde!

Nun dein Sehnen Wahrheit ist geworden,
Und ist Deutschland einig aller Orten,
Nun ist es an dir , klug auszubauen,
Was begonnen ist mit Gottvertrauen.

Wehe , wenn sie, die erschlag ' nen Helden,
Ruh ' nicht fänden in des Todes Zelten;
Wenn die Hände sie uns nicht zum Segen
Müßten in die Wundenmale legen!

Wehe , wenn sie klagten in den Gräbern:
Unser Volk , es nähret sich von Träbern
Fremden Landes ; buhlt mit seinem Feinde
Und vergisset uns im Tod Vereinte!

Volk , es gilt , dich um dein Haupt zu schaarrn
Und dein Recht und deine Freiheit wahren.
Nimmer soll des Barden Klage schallen:
„Deine Eichen strh ' n ; — du bist gefallen !"

_ Uslrrsr LIilllsr.
Tag e S - Neuigkeiten.

Der für unsere Kartoffelfelder so schädliche Co¬
loradokäfer kann in natura besichtigt werden bei
der Expedition d. Blattes.

Stuttgart.  Der wegen Todtschlags seiner
hochschwangeren Frau und 4 Kindern in Untersuchung
befindliche Metzger Gr ein er , welcher seither in Win¬
nenthal zum Zwecke der Beobachtung seiner Zurech¬
nungsfähigkeit war , ist am letzten Montag wieder in
das hiesige Königl . Kriminalamtsgefängniß verbracht
worden ; er wird nun wohl vor dem nächsten Schwur¬
gerichte in Eßlingen zur Aburtheilung kommen.

Laupheim,  28 . Aug . Gestern , um die Mit¬
ternacht , wurde ein Habergarbenwagen , der in der
Nähe des Marktplatzes auf der Straße stand , von
böswilliger Hand in Brand gesteckt. Der Wagen mit
den Garben brannte bis auf seine Eisentheile nieder.
Der Nachtwächter verfolgte den muthmaßlichen Thäter,
wurde aber seiner nicht habhaft.

Verrenberg.  Gestern erschoß sich hier ein
Schmied und Wirth aus eine bis jetzt nicht dagewesene
Art . Derselbe ging in die Schmiede , nahm einen in
der Wirthschaft befindlichen Mann mit , zeigte demselben
einige Arbeiten , legte dann einen Flintenlauf , der scharf
geladen war,  ins Feuer , zog den Blasebalg an und
richtete sich die Mündung aus den Unterleib , und mit
dem Zug ging der Schuß gerade in diesen Körpertheil.

Der Unglückliche lebte noch sechs qualvolle Stunden.
Das Motiv zur That soll Geistesstörung sein.

Karlsruhe,  Vor Kurzem gelang es der Tbätigkeit
der Psorzdeimcr Polizei , einer kleinen Gesellschaft von Ei¬
senbahnbeamten  aus die Spur zu kommen , welche seit
längerer Zeit den dortigen Bahnhof unsicher machte. Es
waren Arbeiter der „württembergischen " Bahnverwaltung,
welchen ihr Dienst , namentlich auch ihre Verwendung als
Nachtwächter , reichliche Gelegenheit gewährte , mit dem In¬
halte der in ihre Hände gerathenen Kisten und Koffer uähere
Bekanntschaft zu machen. Besondere Aufmerksamkeit widmeten
sie namentlich auch den in ihrer Obhut anvertrauten Wein-
und Biersäffern , aus denen sie mittelst eines stets in Bereit¬
schaft gehaltenen Schlauches jeweils so viel abzapsten , als
ihnen mundete , während sie zum Wiederverschluß Spunten
von allen Größen vorrälhig hatten ; in einigen Fällen waren
sie schamlos genug , den Abmangel durch Zugießen von
Wasser , einmal sogar von gebrauchtem Waschwasser zu er¬
setzen und dadurch auch ben Rest ungenießbar zu machen.
Die vorgenommenen Haussuchungen förderten ein kleines
Lager der verschiedenartigsten , meist übrigens geringwerthigen
Sachen zu Tage ; so wurden z. B . bei einem der Diebsgenoffen
60 Puppenköpse gefunden . Es wurde aus Grund des Ergeb¬
nisses der Untersuchung Straferkenntniffe gegen 1 Personen
ausgesprochen.

Würz bürg,  28 . Aug . Der Kronprinz des
deutschen Reiches hielt heule die Inspektion über die
hiesige Garnison ab . Nachmittags besuchte er mehrere
Kunstsammlungen und die Antiquitätensammlungen
mehrerer Kunsthändler . Auch besuchte er den Friedhof,
woselbst er auf der Gruft des Generals v . Hartmonn
einen Lorbeerkranz niedeilegte.

Ueber das Aussehen des Reichskanzlers  schreibt
ein Korrespondent , der den Fürsten dieser Tage am Bahnhose
zu München gesehen , Folgendes : „Der Fürst , den wir seit
Versailles nicht mehr gesehen haben , zeigt wohl noch seine
imponirende , stramme Reiter -Figur , allein er hat bedeutend
gealtert : die damalige Frische seiner Züge ist einer gewissen
Adgespanntheit und Bläffe gewichen , so daß man begreift,
warum dieser Mann von Eisen in den letzten Jahren so eisrig
die Bäder aussucht. Fürst Bismarck hat seit 7 Jahren äußer¬
lich gewaltige Veränderungen erlitten ; das lies gefurchte
Gesicht , die matt gerunzelte Stirn und der müde Ausdruck
der Mienen waren damals an ihm nicht wahrzunehmen.
Dagegen fällt ein gewisser wohlwollender freundlicher Zug
auf , den der Fürst früher nicht hatte . Die Tochter des Fürsten
scheint sich von dem Unglückssalle , der sie durch den Tod
ihres Bräutigams betroffen , noch nicht erholt zu haben , da
sie sehr bleich aussiebt , was ihre Anmuth sehr beeinträchtigt.
Ein um so kräftigerer Herr ist der SohnGras HerbertBlsmarck ."

Der Feldmarschall Graf Moltke,  Gutsherr,
Amlsvorstehcr und Standesbeamter auf Kr eis au in
Schlesien , hat der dortigen ev . Gemeinde eine Schul-
anstall , bestehend aus einem Schulhause , Stallgebäude,
Brunnen , nebst Garten zum Geschenk gemacht.

Aus St . Johann,  15 . Aug . , schreibt die „ St . I.
Volksztg ." : „ Mil dem Zuge um 10 Uhr 13 Minuten von
St . Wendel kamen heute die Leichen zweier Mädchen , das
eine aus Bernkastel , das andere aus Mühlheim bei Bern¬
kastel , in Begleitung ihrer Mutter bez. Schwester hier an,
welche in Marpingen an die sogenannte Gnadenquelle ge¬
pilgert waren . Wahrscheinlich in einem Anfall von religiösem
Wahnsinn haben sich die beiden Mädchen freiwillig den Tod
gegeben , indem sie sich in der vergangenen Nacht heimlich
aus ihrem Absteigequartier entfernt und in dem steine-nen
Behälter des „ Gnadcnwassers " ertränkt haben . Heute Mor¬
gen fand man sie in demselben als Leichen."

Wien , 27- Aug . In Konslantinopel scheint man nicht
geneigt , die europäischen Reklamationen gegen die an russischen
Verwundeten begangenen Gewallthalen stillschweigend hinzu¬
nehmen . Die Psvrte erklärte vielmehr bereits , daß sie ge¬
sonnen sei, gegen diese Reklamationen Einwendungen zu er¬
heben, und , wie Gras Zichy nach Wien berichtet hat , dieselben
mit einem ausführlichen Rundschreiben zu beantworten . In
dieser Note wird sich die Pforte zunächst darauf berufen , daß
nicht sie es gewesen, die Glaubenskrieg zuerst proclamirt und
so alle Leidenschaften der Bevölkerungen wachgerusen habe.
Dann soll im Rundschreiben betont werben , daß Europa über
türkische und russische Greuel lediglich gleichwerthige Belege
besitze und daß demnach entweder beide nicht slattgefunben,
oder beide wahr sein müßten . In europäischen (englischen)
Dokumenten seien die furchtbarsten Gewaltthaten von Bul¬
garen und Kosaken konstatirt worden , und vollgültigere Be¬
weise besitze keine europäische Macht über türkische Ausschrei¬
tungen , die keineswegs in Abrede gestellt , vielmehr lebhaft
bedauert , aber auch damit entschuldigt werden sollen, daß sie
zumeist dlos Akte der Vergeltung gewesen seien. Im Uebri-
gen wird die Pforte entschieden erklären , daß sie die Be¬
stimmungen der Genfer Konvention rückhaltslos anerkenne
und nie daran gedacht habe , sich von denselben loszusagen.

Man darf wobt gespannt darauf sein, wie Europa diese hohe
selbstbewußte Haltung der Pforte ausnehmen wird.

Wien,  27 . Aug . Die lallgemeine Volksbewaff¬
nung in der Türkei erweckt in der diplomatischen Welt
vielfache Bedenken . Man ist geneigt , in dieser Maß¬
regel einen Ersatz für die von den Großmächten ver¬
hütete Entfaltunn der Prophetensahne zu erblicken , und
befürchtet , daß dieselbe im wahrscheinlichen Falle der
schließlichen Niederlage der Türken große Gefahren
für die Christen im Orient mit sich bringen könnte.
Durch das Hervortreten des griechischen Elements sind
die Türken , wie entlaufende Berichte darthun , wieder
in hohem Grade gegen die Christen erbittert . Wenn
noch das Königreich Griechenland , von dem kretensischen
Aufstande mitgerissen , die Waffen ergreift , wenn dann
auch noch Serbien ins Feld rückt und so buchstäblich
die gesammte europäische Türkei in Flammen steht , dann
kann die Verzweiflung der Mohamcdaner alle Schranken
durchbrechen und die allgemeine Bewaffnung könnte leicht
verhängnißvolle Folgen für die nicht bewehrten Christen
haben . Solche Bedenken werden jetzt schon laut , und
mau fügt hinzu , daß dann diplomatische Schritte gegen
türkische Ausschreitungen schwerlich von durchschlagender
Wirkung sein dürften . Die angedeuteten Gefahren
könnten nur durch rasche russische Erfolge auf dem
Schlachtfelde und durch eine baldige Vermittlung ver¬
hütet werden . Beides aber ist im Augenblicke noch
fraglich , und so soll , wie sich höre , alsbald ein Gedan¬
kenaustausch unter den neutralen Mächten eingcleitet
werden , um möglichenfalls eine Verständigung darüber
zu erzielen , welche Schutzmaßregeln bei der Fortdauer
des Krieges gegen die etwaigen , aus der allgemeinen
türkischen Bewaffnung entspringenden Gefahren für die
Christen im Orient zu ergreifen wären . ( S . M .)

Wien,  28 . Aug . Ein Telegramm der „Pol.
Corr . " aus Bukarest vom 27 . d . meldet : Nach speciellem
Uebereinkommen Rumäniens mit dem russischen Haupt¬
quartier nimmt die rumänische Armee unter dem Befehl
des Fürsten von Rumänien an dem Kriege Theil.
Ein Manifest des Fürsten von Rumänien ist zu ge¬
wärtigen.

Mailand,  25 . Aug . Gestern Abend wurd das
erste mit Tod abgegangene Mitglied des „Leichenver¬
brennungsvereins " mit dem bis jetzt die besten Resul¬
tate liefernden Apparate Teruzzi und Betti verbrannt.
Der Abgeschiedene ist der Philosoph Giovanni Mussida,
Verfasser des nun in 4 Bänden erschienenen Werkes
„LibertL e Protezione . " Letzten Mittwoch beendigte
er die letzte Arbeit am 4 . Bande und rief dann freudig
aus : Ich habe beendigt , jetzt kann ich sterben ! Er starb
an Herzlähmung in seinem 42 . Lebensjahre.

Frankreich  hat wieder Geld wie Heu , wie es
scheint , und benutzt dasselbe , um es , wenn nicht zum
Fenster hinaus , doch an die Grenze hinzuwerfen . Es
spickt seine Grenze gegen die Schweiz mit Festungen
wie vor einem großen ernsten Kriege ! Kaum ist die
Festung Lomont fertig , ausgerüstet und besetzt, so geht
man schon wieder an die Herstellung eines Grenzforts
oberhalb Beaucourt . Dasselbe wird die Linie Belfort-
Lomont vervollständigen . Es beherrscht vollständig die
Eisenbahnlinie Monbeliard -Della . Der schweizerische
Bezirk Prüvtrüt gehört forthin den französischen Ka¬
nonen . Die schweizerische Truppe , die ihn militärisch
besetzen sollte , wäre bequemes Kanonenfutter für die
Herren Franzosen . Damit hat aber die Neutralität
wenigstens des Schweizer Grenzgebietes aufgehört , und
es kann nicht ausbleiben , daß darüber diplomatische
Verhandlungen zwischen Deutschland und der Schweiz,
die sich solche Flöhe auf die Nase setzen läßt , statt¬
finden werden.

Aus Krakau  wird gemeldet , daß Oestrcich und
Deutschland die Grenzen gegen Rußland besetzen , um
de » Uebertritt der zahlreichen russischen Deserteure zu
verhindern . — Die Kongregation des Pester Comitats
richtet an die Negierung eine Adresse , worin eventuell



die Inanspruchnahme der Wehrkraft zum Zwecke der
Erhaltung der türkischen Integrität verlangt wird.

I » Serbien  hat , wie aus Belgrad mitgetheilt
wird , ein unter Milans Vorsitze abgchaltener Minister-
ralh das erneuerte Eintreten des Landes in den Krieg,
und zwar die Cooperation der serbischen Armee mit der
russischen beschlossen , doch soll vor der Kriegserkläning
eine außerordentliche Skupischina einbernsen weiden.

London,  29 . Aug Der „Times " wird ans
Schumla , 28 . d ., telegraphiri : Suleiman Pascha hat
am Montag nach neunstündigem Kampfe säst sämmliiche
russische Positionen am Schipkapaß eistüimt . Der
russische Verlust beläuft sich auf 3000 Tobte und Ver¬
wundete . — Vach Telegrammen von „ Daily News"
und „ Dailiy Telegraph " befinden sich die russischen
Erdwerke an der Mündung des Schipkapasses sämmilich
in inrkischem Besitze . Die Russen wurden au beide»
Flanken angegriffen . ( Fr . I)

Daily News veröffentlicht einen mehrere Spalten
füllenden interessanten Berich ! ihres Kriegskoneipon-
denten , welcher den Kämpfen um den Schipkapaß selbst
angcwohnt hat . Nach demselben ist der Schipkapaß
keineswegs ein Paß im eigentlich,n Sinne des Wortes.
Tort ist kein enger Schlund , kein Difils , keine Stelle,
an der 300 Mann den Kamps der Thermopylen er¬
neuern könnten , kein tiefer Einschnitt wie im Kyberpaß,
wo ein Heer vernichtet werden könnte , ohne mit dem
Gegner zum Handgemenge zu kommen . Er hat seinen
Namen blos daher , weil sich dort eine Abtheilung des
Balkans befindet , die eine geringere als die durchschnitt-
liche Höhe hat und deren Oberfläche vom Jantra » bis
zum Tundjaihale hinreichend zusammenhängend für einen
wegbaren Pfad ist . Was aber früher ein bloßer Pfad
war , ist jetzt eine wirklich gute und fahrbare , wenn
auch steile Straße . Das Gelände zu beiden Seilen
des Höhenrückens vertieft sich ab und zu in flache
Schluchten oder auch in höhlenartige Schlünde . Ader
diese seitlichen Bodensenkungen sind abgebrochen und
ohne Zusammenhang , sonst würden sie Raum für eine»
besseren Straßenzug gewähren , als das höher gelegene
Terrain . Die höchste Gruppe desselben gst auf beiden
Seiten jenseits der erwähnten Bodensenkungen durch
je einen höheren Bergrücken flankirt , von denen jene
Kuppe und der dahinter liegende Höhenrücken beherrscht
wird . Von dem höchsten der beiden Bergrücken ans
kann die zu den russischen Stellungen führende Straße
bestrichen werden . Beide fallen nach Norden zu plötzlich
und steil ab , gewähren daher keine » Zugang zu den
nördlich des Balkans gelegenen Thälern und bildet die
Straße über den Schipka für ein Heer die einzig weg-
fame Verbindungslinie in diesem Abschnitte des Balkans.

Konstantin opel,  28 . August . Die Verluste
Suleiman Pascha ' s sind sehr groß , es soll ihm aber
gelungen sein , zwei Forts am Schipkapasse zu cerniren.
Die Zahl der Kampfunfähigen wird aus >0,000
Mann geschätzt. _

Handel und Verkehr re.
Stuttgarter WoLenmarkt . Donnerstag . 30.

Aug.  Wilhelmsplatz . Mostobst : 250 Säcke , 4. 20.
bis 4. 50. per 50 Kilo . Leonhardsplatz.  Kartosfel-
markt : 200 Säcke, ^ 3. 20- per 50 Kilo. (N.-T .)

Tübingen,  28 . Aug . Die Ernte des Frühhopsens
hat begonnen ; in etwa 10 Tagen wird die allgemeine Ernte
ihren Anfang nehmen . Quantität und Qualität sind aus»
gezeichnet. (Schw . K.l

Ulm,  25 . Aug . (Reps .) Preise : höchster 17 30
mittlerer 17 ^ 15 1̂. niederster 14 50

Nürnberg,  28 . Aug . (Hopfen .) Die Hopfenernte
des Kontinents bietet von Tag zu Tag günstigere Aussichten;
fast überall werden die erst vor Kurzem ausgestellten Schä¬
tzungen durch das Ernteresultat in überraschender Weise über¬
troffen . denn viele Distrikte , zu denen besonders Baden
und einige Lagen Bayerns  zählen , ernten ebenso reichlich
wie im Jahre 1875. Der heutige Dienstagsmarkt brachte
uns schon ein Bild reicher Ernte : es waren wider Erwarten
300 Ballen aus der Umgegend zugesührt , welche nicht ver¬
fehlten , einen für Eigner empfindlichen Druck auf die fPreise
zu üben . Für geringste Qualitäten wurden nur 60—80
für bester getrocknete 80 — 90 bezahlt . Selbstverständlich
mußten hiedurch auch die renomirten steierischen und Würt¬
tembergs ! Frühhopfen in Mitleidenschaft gezogen werden,
so daß für solche, welche gestern noch 130—150 aufbringen
konnten , heute nur 115—127 bezahlt iwurden . Außerdem
verdienen Gebirgshopfen in Parthieen zu 104—106 grö¬
ßere Parthieen gute Markthopsen zu 90—100 Erwähnung.
— Solche Resultate kühlen die Freuden der Produzenten über
das reiche Ernte -Erträgniß ab , sichern dagegen den Konsu¬
menten wieder einmal ein besseres Einkaufsjahr . Bei leb¬
haftem Geschäfte ist fast die ganze Zufuhr vergriffen , allein
es treffen immer neue Sendungen ein . 1876er Prima zu
200—2S0 ditto Gepackte zu 160 bezahlt . Neue Würt-
temberger und Steiermärker bleiben gefragt , in Prima 120
bis 125 Ausstich entsprechend höher bezahlt . (N. T.)

Der Äürger von Colberg.
Von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
Da kam unerwartet Hülfe in der Nolh ; am

14 . Juni lief die Meldung ein , daß ein englisches

Schiff leider in dem stürmischen Wetter vor den Wind
gerathen sei und habe dir Rhede nicht mehr gewinnen
können , sondern sich ostwärts wenden müssen , wobei
es unweit Henkenhagen zu sehr der Küste sich genähert
und nun in Gefahr stehe , entweder zu stranden und
so den Franzosen in die Hände zu fallen , oder doch
von ihnen auf Böten geentert zu werden.

„Ah , mein braver Nettelbeck , da gibl ' s zu thun,
von der Rettung dieses Schiffes hängt viel für Col-
berg ab, " rief Gneisenau , und der Alte flog mehr,
als er ging , um nach der Münde zu kommen und
Rath zu schaffen , daß das Schiff gerettet werde.

Da standen schon die Leute in Hellen Haufen;
es war die alte Geschichte , viel Fragens , viel Bera-
thung , aber kein mulhiger Entschluß.

„Heda !" rief Netlelbeck , dem man augenblicklich
Platz machte , „ sind keine Lootsen da , um unfern Retter
aus der 'Roth hereinzuholen ? "

„Es geht nicht , Herr Netlelbeck !" ließ sich einer
von ihnen etwas kleinlaut vernehmen . „ Wer kann
auf diese stürmische See hinaus ? "

„Ha , das nennt Ihr stürmisch ? " schalt Nettel¬
beck. „ Seid Ihr Seeleute , fürchtet Euch , wenn die
Wellen ein wenig höher , als gewöhnlich gehen ? Schämt
Euch , so wenig Herz für unser aller Wohl zu haben.
Aber ich merke wohl wo es brennt , — Memmen seid
Ihr , allesammt Hasenherzen , die sich vor den Franzosen
fürchten ; mit Ruthen müßte man Euch peitschen , wie
die Schulbuben . 'Nun , wer von Euch hat den Muth?
— Niemand ? — Wohlan, " wandte er sich , um die
Männer zu beschämen , an vier ihrer Weiber , die,
nach Schifferbrauch , des Ruderns , wie des Beladens
und Entlastens der schiffe auf der Rhede wohl er¬
fahren und handfest waren : „ Trine und Ihr Andern,
wollt Ihr mit ? "

„Flugs und gern , Herr , wenn Ihr geht !" lautete
die Antwort wie aus einem Munde.

Netlelbeck warf einen verächtlichen Blick auf die
beschämt vor sich hinblickenden Männer , packte unver¬
sehens noch einen Lootsen am Arm , dem er die meiste
Courage zutraule , zog den Widerwilligen ins Boot,
welches die muthigen Weiber schon besetzt hatten , und
hinaus ging ' s auf Henkenhagen zu.

Es war nun freilich ein furchtbares Weiter , und
der kühne Neneldeck mußte feine ganze Willenskralt
aufwende » , um Las Schiff gegen den Wind in den
Hafen zu bringen . Es gelang und im Triumphe ward
das neue Geschütz , 45 Kanonen und Haubitzen , von
schönstem Gusse , nach der Festung abgeführt.

Da jubelte Alles dem alten Nettelbeck zu , der
seinen schönsten Lohn in dem Bewußtsein treu erfüllter
Pflicht und dem warmen Händedruck seines angebetenen
Commandanten fand.

Noch hielt der Sturm tosend und unter dem
heftigsten Regen an ; finster war die Nacht des 15.
Juni , als der frühere Vicecommandant , Hauptman von
Waldenfels , mit seinem Grenadierbataillon den Auftrag
erhielt , die Wolfsschanze , welche dieses Bataillon sich
hatte nehmen lassen , wieder zu gewinnen.

Nettelbeck folgte , nach gewohnter Weise , mit
seinem Wagen nach , um für die Verwundeten und
Todten zu sorgen.

In tiefster Stille zogen sie hinaus , — da wir¬
belten die Trommeln — ein entsetzliches Handgemenge
begann , der Führer war der Erste auf der Brustwehr;
indem er sich wendet , um seine Grenadiere aufzumun¬
tern , ihm zu folgen , trifft ihn eine Kugel , die ihn
entseelt niederstreckt.

Die so schwer erkaufte Schanze konnte leider nicht
lange gehalten werden ; sie wurde durch Uebermacht
wieder entrissen.

Es war ein blutiges Wogen hin und her , und
der alte Nettelbeck hatte vollauf Arbeit , seine Verwun¬
deten und Todten zu bergen . Es wollte ihm indessen
mit Letzteren nicht gelingen , weshalb er sich am näch¬
sten Morgen , mit einem weißen Tuche an seinem
Stocke befestigt , als Parlamentär zu den feindlichen
Vorposten hinaus begab und um die Begünstigung
bat , seine noch umherliegenden Todten aufsammeln
zu dürfen , was nach endlosen Formalitäten ihm er¬
laubt wurde.

Sie schossen aber noch nicht auf den Parlamentär,
wie heute , die Franzosen von damals standen also
noch eine Stufe höher , als ihre Söhne und Enkel,
obgleich sie sich von jeher in volksrechtwidrigen Thaten
ausgezeichnet haben . Wie Deutschland in der Cultur
und Macht siegend hervorschreitet , so sinkt Frankreich
zurück , weil es den Boden der Civilisation , die Sitte,
mit frechem Hohn untergraben und so den übertünchten
Gräbern voll Moder und Verderbniß gleicht.

Die Wolfsschanze , welche unmittelbar die Stadt

beherrscht und Tod und Verderben überall hinzuschleu-
dern vermochte , war fortan verloren ; auf einem Raume
von kaum 200 Schritten lagen an 500 Leichname auf-
und nebeneinander , zum Theil auf ' s Gräßlichste ver¬
stümmelt und zerrissen.

Der alte Todtengräber hatte eine schwere Pflicht
übernommen , die ihm fast das Herz brach . Der Am
blick so vielen Elends erfüllte selbst hie rohesten Seelen
mit Grausen und Entsetzen.

Der Feind hatte rings umher neue Schanzen
aufgeworfen , wo es jetzt an Mannschaften immer le¬
bendiger wurde ; die Laufgräben näherten sich und
schnürten die Belagerten aus einen immer enger » Raum ^
zusammen . >

Die Zerstörungen in der Stadt waren fürchter - i
lich , besonders diente die große Marienkirche bei ihrer
Lage mitten in der Stadt und als der hervorragendste
Punkt allen feindlichen Geschützen gleichsam zum Ziel
und litt außerordentlich.

Sie war vollgestopft von Kranken und Verwun¬
deten der Garnison , während ein Flügel der Kirche nahe
an hundert französische Kriegsgefangene aufbewahrte . '

Man kann sich das Elend in diesem Gebäude
vorstellcn , wenn man bedenkt , daß die Kugeln durch
alle Theile desselben hindurchfuhren , weshalb der Com-
mandant sich entschloß , einen Parlamentär in ' s feind - ^
liche Lager zu senden , mit der Bitte , die Kirche zu ^
verschonen . l

Es war in der Nacht vom 27 . auf den 28 . !
Juni , als Gneisenau mit seinem alten Freunde Nettel - i
deck auf der Bastion Preußen stand und ihm diesen ^
Plan mittheilte , den der Alte von Herzen billigte.

„Wenn ich nur den rechten Mann dafür hätte,"
meinte der Commandant , „ nicht Jeder paßt für diese .
Sendung"

„Hm, " erwiderte Nettelbeck , „wenn ' s weiter
nichts ist , Hab' ja schon häufig mit dem Franzmann
parlamentirt . "

„Ei , auf Sie hoffte ich ja eben , alter Freund !"
rief Gneisenau erfreut , „ mochte es nur nicht ausspre¬
chen, um Ihnen nicht alles aufzubürden ."

„O . wer möchte nicht frendig eine solche heilige
Pflicht erfüllen , Herr Major , für Sie , den mein altes
Herz wie einen Sohn liebt , und für die theure Vater¬
stadt gebe iib mit Freuden in den Tod . "

„Das weiß ich. alter Freund !" sprach Gneisenau,
ihm gerührt die Hand drückend , „ vielleicht lassen wir !
Beide uns unter den Trümmern Colbergs begraben.
Sie opfern Alles . "

„Pah , was liegt daran , Herr Major, " versetzte
Nettelbeck bewegt , „ ich bin ein alter Mann ohne Weib
und Kind , wem sollte ich es sparen ? Aber wäre ich
auch der jüngste meiner Mitbürger , wie leicht kann
man in diesen Zeiten den Tod haben ! Mir liegen
König und Vaterland allein am Herzen , und überleb
ich diese Zeit , — nun , so werden sie mich ja auch
nicht darben lasten ."

„Gewiß nicht , mein braver Netlelbeck !" rief
Gneisenau . „König und Vaterland werden solche Bür¬
gertugend nie vergessen ."

„Ja , daran ist im Grunde auch nichts Großes,"
fuhr der Greis eifrig fort , „ aber Sie , Herr Major,
der Sie dieser Stadt ganz fremd sind und Familie
besitzen — "

„Still , Nettelbeck !" gebot der Commandant fast
rauh . „ Colberg ist meines Königs Stadt , der sie
mir anvertraut und mit der ich als treuer Soldat stehe
und falle . Das Uebrige stelle ich in Gottes Hut ."

Er wandte sich ab und schaute in die Nacht hinaus,
wo die Granaten ihren feurigen Lauf beschrieben.

In diesem Augenblick — des Commandanten
Seele weilte eben in Schlesien bei Weib und Kindern
— fuhr , kaum 15 Schritte von ihnen , eine Bombe
nieder , in der Erbe wühlend und unheimlich brummend.

Nettelbeck ergriff erschreckt Gneisenaus Hand,
zog ihn etwas seitwärts und rief : „ Fort , fort , hier
ist nicht gut sein !"

Der Commandant aber , kaltblütig stehen bleibend,
erwiderte : „ Nicht doch , die thut uns nichts !"

In dem nämlichen Augenblick platzte die Bombe,
ohne den beiden Männern weitern Schaden zuzufügen,
als daß sie dieselben über und über mit der aufge¬
wühlten Erde bedeckte.

In der Gefahr erst stählt sich der Muth , wie
auch der Mensch mit seinen höheren Zwecken wächst.

Am nächsten Tage wurde Nettelbeck von dem
Commandanten nach dem feindlichen Hauptquartier,
welches sich in Tramm , ungefähr eine halbe Meile von
der Festung entfernt , befand , gesandt , um für die
Schonung der Marienkirche zu bitten.

Gneisenau gab ihm sein eigenes Pferd und

!
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zugleich ein offenes Schreiben an den General Loison,
den damaligen Befehlshaber der Belagerungstruppen,
worin nur in wenigen Worten bemerkt war , daß dem

Ueberbringer für sein Ansuchen der vollste Glauben
beizumessen fei.

Wohlgemuth trabte unser alter Patriot hinaus

in' s feindliche Lager , die Parlamentärflagqe im Arm.
Als er bei den französischen Vorposten anlangte,

wurden ihm die Augen verbunden und das Pferd von
zwei Begleitern am Zügel geführt , während zwei andere
Männer mit geladenen Gewehren ihm zur Seile ginge » .

So kamen sie endlich in Tramm an , wo ihm

das Tuch erst wieder abgenommen wurde.
Der Erste , den unser Rettelbeck hier erblickte,

war der Kaufmann Müller , der hier , mitten im sran
zösischen Generalstabe . frei und ungehindert umher-
spazieren durste , ein Anblick , welcher dem alten Pat-
kioten das Blut mächtig erregte , während Müller sich

bestürzt zurückzog.
„Ah , seb' ich recht, " sagte Nettelbeck , „ Sie hier,

Herr Müller ? Haben Sie Ihren sauberen Schwieger¬
sohn abgelöst ? "

„Menagiren Sie sich ein wenig , alter Thor,"
versetzte Müller zornig . „ Sie sind hier nicht bei
qhrcm Commandanten , der wohl kindisch geworden
ist, daß er einen altersschwachen Narren als Parla¬
mentär sendet . "

„O , gemach, " versetzte Nettelbeck ruhig . „ Der
altersschwache Narr wäre immer noch stark genug,
einen Spion und Vaterlandsverräther niederzuschlagen,
wie ein räudiges Thier . Sie sprechen ja geläufig

Französisch . " setzte er dann ebenso ruhig hinzu . „Sie
könnten mir wohl beim General als Dolmetscher dienen,
da meine Zunge zu deutsch für das Französische ist . "

Müller warf ihm einen wüthenden Blick zu,

wandte ihm den Rücken und entfernte sich eilig.
Nettelbeck ward hierauf zum General Loison

geführt, wo er seinen Auftrag , so gut es ging , dahin
ausrichtete , daß das feindliche Geschütz fernerhin nicht

mehr auf denjenigen Lheil der großen Kirche gerichtet
werden möchte , wo die verwundeten und gefangenen

Franzosen untergebracht worden.
Das Verlangen fand nicht nur eine willige

Aufnahme , sondern ein Offizier mußte ihn auch auf
eine Anhöhe begleiten , um ihm von dort den Hügel
des Gebäudes noch näher zu bezeichnen , wo seine
Landsleute lagen . ( Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Heilsame Eigenschaften des Selle-

r i e. In England wird jetzt behauptet , daß diese Pflanze
eines der besten Nervenmittel sei . Männer und Frauen,
die derart an Nervenschwäche gelitten , daß sie die Hand
nicht strecken konnten , ohne wie Espenlaub im Wind zu
zittern , sollen durch den täglichen Genuß eines Salats
aus den gebleichten Blattstielen vollkommen von ihrem
Uebel befreit worden sein . In England hat man be¬
kanntlich eigene Sorten von dieser Gemüsepflanze , die
nur wegen der Blattstiele kultivirt werden . Das Bleichen
geschieht durch eine ziemlich starke Beschaufelung der
Blätter mit Erde . Man kann natürlich unfern Sellerie

auf dieselbe Weis / benützen , wenn auch die Blattstiele
vielleicht auch nicht ganz so zart und süß sind , als von

den englische » Sorten . Selbstverständilich hat die
Selleriewurzel ähnliche Kräfte wie die Blätter , wenn

sie auch durch das Kochen etwas davon verlieren sollte.
— Das Stuttgarter „N . Tagbl . " enthält folgenden

Artikel : „Consiscation . Am Sonntag früh langte auf
hiesiger Eilgut -Expedition ein 6 Ctr . schweres Faß an , welches
nach dem Frachtbrief „Därme " enthalten sollte und an Metz¬
ger Spielmann hier adressirt war . Während nun dieses Collo
bereits zwei Metzgerburschen erwarteten und solches zu Metzger
Blankenborn in die Becherstraße dirigiren lassen wollten,
traf ein Schreiben von der Versandtstation Nürtingen ein,
worin auf eine falsche Declaration Seitens des Absenders
aufmerksam gemacht und gebeten wurde , das Faß vor der
Ablieferung öffnen zu lasten . Obgleich dasselbe nun bereits
unterwegs nach der Becherstraße war , konnte es doch noch
zurückgebracht und in Gegenwart von Polizei -Osficianten ge¬
öffnet werden . Es fand sich nur zu sehr bewahrheitet , daß
die Declarirung eine falsche war , indem nicht „Därme ", son¬
dern schlechtes , übelriechendes Fleisch den Inhalt bildete . Die
Polizei ordnete die sofortig ; Verbringung des Inhalts in
das Schlachthaus an , und cs dürfte nun die gerichtliche
Untersuchung wohl genaue Aufklärung in diese dunkle Sache
dringen . " Es erklärt nun Metzger Spielmann im Inseraten-
Theil des „N . T -", „daß bei dieser Sendung sein Name schänd¬
lich mißbraucht worden sei , und daß er niemals derartige
Manipulationen unternommen habe , noch unternehmen werde.
Er habe sofort gerichtliche Verfolgung gegen die Betreffenden
einleiten lasten . Metzger Blankenhorn erklärt ebendaselbst,
„daß er von der Sendung nichts gewußt habe , und daß die
Frequenz seiner Metzgerei zu klein sei , als daß eine Sendung
von 6 Ctr . Fleisch bei ihm verwendbar wäre ."

— Aus Gmunden schrieb kürzlich ein Kurgast an
seine Bekannten : „Es regnet hier so unaufhörlich , daß sich
bereits die ältesten Regenschirme nicht mehr erinnern können,
wann sie zuletzt zugemacht worden sind ."

— Palast und Hütte.  Der fürstliche Palast und
die niedrige Hütte zwingen beide zu demselben Ceremvniel:
Man muß den Hut abnehmen , wenn man zur Thür hinein
will und sich bücken, wenn man im Zimmer steht.

— Die allgemeine Calamität der gefälschten
Nahrungs - und Genußmittel findet ihren humoristischen
Ausdruck in folgenden Versen , die wir unfern Lesern
nicht vorenthalten wollen:

Wer nie sein Brod mit Gypsmehl aß,
Wer nie bei schwerspathvollen Klößen
Und kreideschweren Nudeln saß:
Bor dem will ich mein Haupt entblößen,
Ihn fragen , fröhlich im Gcmüth,
Woher sein Weib das Mehl bezieht.

Das reichhaltigste und billigste Journal seiner Art.
Soeben geht uns das erste Heft des neuen

(sechsundzwanzigsten ) Jahrgangs des Familienjournals
„Die illustrirte Welt " ( Stuttgart , Verlag von Eduard
Hallberger ) zu und sind wir wirklich überrascht über
das , was von Seiten der Verlagshandlung in diesem
neuen Jahrgang geboten wird.

Nicht allein , daß derselbe in Text und Bild , wie
schon aus diesem ersten Hefte ersichtlich , ganz Ausge¬
zeichnetes enthält — wir machen nur auf die beiden
überaus spannenden großen Romane „Der Vampyr"
von Hans Wochenhausen und „Gräfin Sibylla"
von Alexander Römer neben dem reichen sonstigen
Inhalt aufmerksam — daß ferner die Prämien ga¬
ben  ganz besonders werthvolle sind , wir nennen nur
als Stahlstichvrämie : Kurzbauer ' s „Die ereilten
Flüchtlinge " , ein Bild , welches in ganz Europa
Aussehen erregte und den Ruhm seines Meisters be¬
gründete ; nicht genug alles dessen hat die Verlagshand¬
lung auch noch , ermmhigt durch den großen Abonnenten¬
zuwachs,  dessen sich der Jubilaums -Jahrgang zu
erfreuen hatte , den bisher schon überaus billigen Heft¬
preis von 35 auf nur 30 Pfennig ermäßigt.

Es ist dieß eine solch' außerordentliche Leistung,
daß die Verlagshandlung jetzt mit vollstem Rechte die
„Illustrirte Welt " als das reichhaltigste und billigste
Journal seiner Art bezeichnen kann , eine Leistung,
welche die vollste Anerkennung anch von Seiten der
Presse verdient . Diese glauben wir am besten auszu¬
sprechen , wenn wir allen unseren Lesern den eben

beginnenden neuen Jahrgang der „Jllustrirten Welt"
zum Abonnement auf ' s Wärmste empfehlen . Für einen
unglaublich billigen Preis erhalten sie hier eine Fülle
der gediegensten Unterhaltung und Belehrung für Haus
und Familie. _ _

GoldkurS der K . Ttaatskafsen -Verwallung
vom 23 . August 1877.

20 -Frankenstücke . 16 26 ^

Et t IN a n n s w e i l e r.

Kalksttin-Vkisnhr-
Akkord.

Das Beisühren von ca . 100 Roßlasten
Kalksteinen auf die hiesige Straße wird

am Montag den 3 . Sept .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus öffentlich
verabstreicht , wozu akkordslustige Fuhr¬
leute eingeladen werden.

Schultheißenamt.
Roller.

Brennholz - Verkauf
am Freitag den

7 . Septbr . d . I .,
von Morgens

9 Uhr an,
auf dem Rathhaus in Ebhausen aus den
Staatswaldungen Nonnenwald , Abth . 1
biS 5 , Grashardt , Abth . 1 — 6 , Hochwald,
Abth . 6 — 8 , und Hafnerwald , Abth . 3
und 4:

63 Rm . Nadelholz -Scheiter , 211 Prü¬
gel , 138 Anbruch , 0,5 Rinde und 20
Radelholzwellen.

Alten staig , den 30 . Aug . 1877.
K . Forstamt.

— - Herdegen.
Forst amt Alten staig.
Revier Enzklösterle.

Brennholz - Verkauf
am Mittwoch den
5 . Septbr . d . Js .,

von Vormittags
10 Uhr an,

in der Sonne in Aichelberg aus den

L

Amtliche uud vrtvar
Staatswaldungen Kälberwald , Abth . 3,

Stangenhau , und Abth . 11 , Eitele :^
5 Rm . buchene Scheiter , 185 Prügel,

4 Rm . birkene Prügel , 712 Rm . Nadel¬
holzscheiter , 1108 Prügel , 222 Anbruch,
1063 Rm . buchene und Ä0 Nadelholz-
Reisprügel und 750 Schlagraumwellen.

Altenstaig , den 30 . Aug . 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafen Weiler.

Stammholz -Verkauf
am Montag den

10 . Septbr . d . I,
von Vormittags

11 Uhr an,
auf dem Rathhaus in Pfalzzrasenweiler
aus den Staatswaldungen Eschenrieth.
Sauteich , Lcimenmiß und vom Scheidholz
der Hüten Edelweiler und Grömbach:

2 Schlitten -Buchen mit 1 Fm . , 142
Wagner - und Bremsenbuchen mit 136 Fm.
und 1080 Stämme Nadelholz -Lang - und
Klotzholz mit 2343 Fm.

Altenstaig , den 30 . Aug . 1877.
K . Forstamt.

_ Herdegen.
Forst amt Alten staig.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz - Verkauf
am Mittwoch den
12 . Septbr . d . I .,

von Vormittags
10 Uhr an,

in Kälberbronn aus den Staatswaldun¬
gen Eschenrieth , Sauteich , und vom
Scheidhokz der Hüten Edelweiler und
Grömbach:

139 Rm . buchene Scheiter , 62 Prügel,

L

>» erao » riira «v « n geu»
65 Anbruch , 141 Rm . Nadelholzscheiter,
43 Prügel , 156 Anbruch , 202 tannene
Rinde , 77 Reisprügel und 50 unausge-
prügelte Wellen auf Haufen.

Altenstaig , den 30 . Aug . 1877.
K . Forstamt.
Herd egen.

Nagold.

Sonntag den 2 . September,
Nachmittags 1 ' /, Uhr,

feiern wir das jährliche

MWlMsfefl
und laden die Misstonsfreunde aus Stadt
und Umgegend hiezu herzlichst ein.

Der Missions -Ausschuß.

Fünfbronn.
Unterzeichneter hat in seiner

Reinhardtschen Pflegschaft

1700 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Pfl . Conrad Waidelich.

Stadt Nagold.

Bau-Akkord.
Die sämmtlichen Bauarbeiten zu un¬

serem neu zu erbauenden zweistockigten
Wohnhause an der Calwerstraße werden

am Samstag den 1 . September,
Abends 7 Uhr,

in der Bierbrauerei von Merkle  ver-
akkordirt.

Tüchtige Handwerksleute , unbekannte
mit beglaubigten Vermögens - und Fähig¬
keits -Zeugnissen versehen , werden hiezu
eingeladen.

Plan , Kosten Voranschlag und Be¬
dingungen sind bei uns zur Einsicht auf¬
gelegt.

O . Photograph,
HV . lkltvl , Buchbinder.

Nagold.

Ein jüngerer Bierbrauer
findet sogleich eine Stelle bei

Gottfr . Walz.

Sedan -Feier
8 ««u»t« K «lei » s . 8epte « >I»ve Ul.

Um dieselbe hier nicht unbemerkt vorübergehen zu lassen , erlauben sich die

Unterzeichneten Vereinsvorstände sämmtliche Mitglieder mit ihren Familien , als

auch die sonstige Einwohnerschaft zu einem Spaziergang  auf den Schloßberg
freundlichst einzuladen.

Sammlung Nachmittags 3 Uhr beim neuen Schulhaus.
Für Getränke ist von Seiten der Vereine gesorgt ; für andere Mund¬

bedürfnisse wolle jeder selbst Sorge tragen.
Abends Unterhaltung bei Restaurateur Gutekunst.

G . Acker, Vorstand des Militär - u . Veteranen -Vereins.
Gauß , Direktor des Liederkranzes.
Schuster , Commandant der Feuerwehr.
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Zirieger-Derein.
Sedansfest — Kinderfest,

*

welches am nächsten Sonntag den 2 . September
bS . Js . statlftndct, werden sämmiliche hiesige Vereine und
Freunde der Sache zu zahlreicher Beiheiligung freunvlichst
eingeladen.

^ r « 8 r » in » » :
Festrede;
Spiel der Kinder;
Abends Zug ins Vereinslokal.
Gesellige Unterhaltung.

Morgens früh Böllerschüsse , Tagwache;
11 ' ,'r Uhr Sammlung des Kriegervereins

im Lokal:
12 ' /, Festzrig in die Kirche;
Nach beendigtem Gottesdienst Zug aus

den Festplatz.
Der V « , 8t » « a.

rnrrrrrren nr enx rr » « » xxxxxxre » » » » »
X o ch d o r s. OA . Horb . M

n Hochzetts Einladung . rr
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver-

wandte , Freunde und Bekannte auf
x > D i e n st a g d e n 4 S e p l e in b e r
X in das Gasthaus zur Krone hier freundlichst einzulade » .
HO Michael Katz, Küfer,
^ Sohn des Daniel Nutz, Käsers,
2 und seine Braut:X Anna Maria Mast,

Tochter des Jakob Mast , Maurers i» Jselshausen.

Für Leidende!

Damit jeder Kranke , bevor er eine Kur unter¬
nimmt , »der die Hoffnung auf Genesung schwin¬
den läßt , sich ohne Kosten von den durch vr.
Airh ' s Heilmethode erzielten Sdirroschendentzellnuge»
überzeugen kann , sendet Richter ' S Verlags -Anstalt
in Leipzig auf Franco -Nerlang -n gern Jedem
einen „ Attest -Auszug " (160. Auflage ) gratis und
sranco . — Versäume Niemand , sich diesen mit
vielen Krankenberichten versehenen „Auszugs ',

kommen zu lasten.

Nagold.

Malzträber
verkauft billig

'_ Goitfr . Walz
Nago1  d.

Einen noch gute»

dkltllllM M»
mit eisernem Aussatz und Koch
cinrichiung hat billig zu verkaufen

Hafner Butz.
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685 Mark
sind gegen Sicherheit auszu
leihen bei Weimer.

!Ein bis zwei möblirte
Zimmer

sucht ; wer?  zu erfragen auf der Post.

Mahlrig ö« Traber
zu haben bei

W . Harr,  z Traube.
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Nagold bei Cond . Heinr . Gauß , in
Altrnstaig bei Cond . Chr . Burghard,
in Calw bei S . Leukhardt , vorm . W.
Ensin, . in Bad Teinach bei Apoth.
Otto Röster , in Wildbrrg bei Otto
Aüdlcr , in Hrrrenbrrg bei Friedr.
Pflüger , vorm . Karl Krayl , in Weil
die Stadt bei Gust . Schütz am Markt.

Vor den vielen betrügerischen Nachah
mriiige» unter gleichen oder ähn-

X liebe» lltainerr wird gewarnt . ^

Rtchniingen
in Folio , Quart und Octav bei

G . W . Zaiser.

8t«Uvverek's6lrs
Lru8bd0LdoQ8

aus 6<>r l'abrilr von
L 8t « I >HvvrelL^
tiouißt . Unsliekeraiit tu Lötil,

nack Vorsekrikt 6os Oniversitäts- kro-
kessor vr . Oarless,  6ok . llokratli
LU Lonn, Kokortigt, vorrätkiA in ver¬
siegelten Oaekoton ä 50 kk. in öla-
8«lS bei 6 8vkmick, in Mistkerl?
doi K. W. k. ketekert.

Nagold.
Ein jüngerer , solider

Bi er Kr au er
kann sogleich eintreten bei

CH. Merkte,
Brauereibesitzer.

Nagold.

Soda-Mineral-
Wasser.

frische Füllung eingetroffen zum Wieder¬
verkauf bei

Conr . Gramer,
_ _ Condiior.

Nagold.
Ein neues

Scheunenthor samt Thnre
und Schloß

hat zu verkaufen
_ D . Graf  am Bahnhof.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei
— _ G . W . Zaiser.

Nagold.

Empfehlung.
Dem hiesigen und auswärtigen Publi¬

kum mache ich die ergebenste Anzeige,
daß ich mein Lager in Tuch-, Stoff ,
Seiden -, Plüsch - und Wintermützen jeder
Faxon , sowie Reiscjäcken, Umhäng - und
Schultaschen , Reisekoffern , Hosenträgern,
Cravatten , Portemonnais , Bruch - und
Kniebändern aufs beste und zu den
billigsten Preisen ausgestaltet habe. Um
gefällige Abnahme bittet

I? Ii » « rl » na.
Kürschner und Kappenmacher,

wohnhaft im Ochsen.

Dillltk DeutscheW -mpffchiMet
nachvon

MM
nach ölen^ ork:

jeden Sonnabend.
I .Caj .b00 <̂ ll . Cai .300 --k

Zwischendeck 120 so¬

nach Valtimvre:
12 . Septbr . 26 . Septbr.

Cajüte 400 <-ck
Zwischendeck 120

nach öieiv- ürlvai >8!
12 . September.

10 . October.
Cajüte 630

Zwischendeck 150
Nähere Auskunft ertheilt die I - Irvetl « ! , ile « M « i»«I «I « iil8eIiei»

in Bremen , sowie deren alleiniger General -Agent für Württemberg
» « i» Ki»Kvr in Stuttgart

und dessen Agenten
8eI »i »»IÄ n

^kolii » Si . IT « » er i KIt « i»8l « lK.

Semiuarbauwese » Nagold.
Nachdem wir unser Bureau auf dem Bauplatze etablirt,

ersuchen wir Steinbruchbesitzer , Sand - und sonstige Lieferanten
von Baumaterialien , Arbeiterpartien re. re. sich wegen näherer
Auskunft dorthin zn wenden.

Gebrüder Hauher.
A l t e n st a i g.

Am Kinderfest , welches am nächsten
Sonntag hier stallfinden wird , wird ein

Carrouffel
mit Lokomoliv aufgestellt se in.

H a i l e r b a ch.
12 Bienenstöcke
in Kästen verkauft am

!>. Donnerstag de» 6 Sep-
^ lember , Nachm . 1 Uhr, iE

wozu Liebhaber eingeladen werden.
P hilipp Eiting,  Schreiner.

t)i a g o l d.
Ei » fleißiger,

solider Mann
findet dauernde Arbeit und guten Lohn
bei ISo » l8

Zuckerwaarenfabrik.

Nagold.
Ein jüngerer

rauer
kann sogleich eintreten bei

Kr onenwirlh Mayer.
Frucht - Preise.

SNtenpaig , den 29. August 1877.
„st:

Atter Dinkel . . . 10 bO 10 17 9 -
Neuer Dinkel .
Haber . . .
Gerste . . .
Waizen . . .
Roggen . . .

8 50
8 75

8 17
8 57

- 10 20
-12
10 50 10 14

8 —
7 50

,0 20

G e st o r b e n:
Den 30 . Ang . : Marie Walz,  ledig,

22 Jahre alt . Beerd . den 1 . Septbr .,
NachmittaaS 3 Uhr._

WM- Inserate für das nächste
Blatt wollen spätestens bis
Sonntag Nachmittag eingesen¬
det werden.

AerankwontlHer Revakl -ur : Liernwanvet  in 'Nagold . — Druct und Verlag der G. W . Zalser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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